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vom Krieg .
Vom westlichen Kriegsschauplatz .

W .T .B . Großes Hauptquartier , g. August , vor-
mittags . Amtlich.

Mit Tagesanbruch entwickelte sich ein Gefecht bei
Hooge , östlich von ypern . In den Argonnen schei¬
terten französische Vorstöße . Gestern wurde bei
Dammerkirch und am Schwarzen See und heute
früh bei ypern , beiGondrex ^ nge und bei Harboneq
je ein französisches Flugzeug durch unsere Kampf -
flugzeuge abgeschossen . Die letzten beiden Flugzeuge
gehörten einem G e s ch w a d e r an , das vorher auf die o f f e n e,
außerhalb des Operationsgebietes liegende Stadt Saar -
brücken Bomben geworfen .natürlich keinerlei mili -
tärischen Schaden angerichtet , wohl aber neun friedliche
Bürger r- etötet . 28 schwer und eine größere An «
zOl leicht oerletzt hatte .

Oberste Heeresleitung.

Französischer Bericht .
WTB . Paris , 9 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag

3 Uhr : Im Artois Handgranatenkämpfe um Souchez . In den Ar «
gönnen gelang es den Deutschen am Abend des 7. August , in eine
unserer vorspringenden Feldschanzen im Westteile des Waldes nörd .
lich Fontaine Houvette einzudringen . Sie wurden durch einen Ge»
genangriff verjagt und konnten sich nur in einem Horchposten vor
unserer ersten Linie behaupten . In der Nacht griff der Feind unsere
Stellungen im Abschnitt La Fille Marie an . Er faßte in einem
unserer Schützengräben Fuß , wurde aber sofort daraus vertrieben ,
außer auf einer Front von 30 Metern . In den Vogesen hatte ein von
den Deutschen am Ende des gestrigen nachmittags unternommener
Angriff den Charakter äußerster Heftigkeit . Er war gegen unsere
Stellungen am Lingekopf und am Schratzmiinnle , sowie am Joch , das
diese beiden Höhen - trennt , gerichtet . Die Angreifer wurden völlig
zurückgeworfen . Sie erlitten schwere Verluste . Vor der Front einer
einzigen Kompagnie blieben über 100 Deutsche tot in den Draht -
Hindernissen .

Abends 11 Uhr : Auf dem Westteil der Front einige Artillerie -
aktionen in Belgien im Abschnitt Steenstraate —Het Sas , im Artois ,
auf der Front von Eauterre und im Aisnetal , wo Soissone bombar -
diert wurde . In den Argonnen meldet man Kämpfe mit Bomben
und Handgranaten von Schützengraben zu Schützengraben . Im
Woövre scharfe Artillerietätigkeit , besonders im Gebiete von Flirey
und im Gebiete des Priesterwaldes . In den Bogesen griffen die
Deutschen abends wieder unsere Stellungen am Lingekopf an . Sie
wurden vollständig zurückgeworfen . Der Hilsenfirst wurde vom Feinde
stark bombardiert .

Vsm östlichen Kriegsschauplatz .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 3. August , vor¬

mittags . Amtlich . '

Die Angriffstruppen von Kowno haben sich näher an
die Festung herangeschoben . Es wurden

430 Russen , darunter 3 Offiziere gefangen ,
geuommen und acht Maschinengewehre erbeutet . Auch
gegen die Nord - und Westfront von L o m z a machten wir unter
heftigen Kämpfen Fortschritte .

3 Offiziere , 1400 Mann
wurden zu Gefangenen gemacht, sieben Maschinen -
g ew ehr e und ein Panzerautomobil eingebracht.
Südlich von L o m z a wurde die Straße nach Ostrow
erreicht und die Straße Ostrow - Wyszkow über -
schritten , die an einigen Stellen noch zäh standhaltenden
Russen wurden geworfen . Nowo - Georgiewsk
wurde auch im Osten zwischen N ar ew und Weichsel ab -
geschlossen . Gegenüber von Warschau wurde

Prag « beseht .
Unsere Truppen dringen weiter nach Osten vor . In W a r-

, chau wurden
einige Tausend Gefangene

gemacht .
Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Die Armee des Generalobersten von Woyrsch über-
schritt in der Verfolgung die Straße Garwolin - Nyki .
nordöstlich von Iwangorod . Der linke Flügel der Heeres -
gruppe des Generalfcldmarschalls von Mackensen drängte
die Russen über den W i e p r z zurück .

Mitte und rechter Flügel nähern stch der Linie O st r o w -
Handsk - Uchrusk ( tun Bug ) .

Oberste Heeresleitung .
»

Die Armee Velow ist im Norden unter Umgehung der
Festung Kowno an die sich die Angriffsgruppen inzwischen
näher herangeschoben haben , siegreich in östlicher Richtung vor -
gerückt, und steht bereits in der Flanke der Njemen - Buglinie .
Die deutsche Narewgruppe hat jetzt die Strohe Lomza - Ostrow-
Wyszkow überschritten , nachdem sie vorgestern den wichtigen
Ort Serock an der Einmündung des Bug in den Narew besetzt

und die nahe südlich davon gelegenen Befestigungen von
Zegrze . östlich von dem eingeschlossenen Nowo -Georgiewsk ge -
nommen hatte . Ebenso ist es unseren Truppen gelungen , trotz -
dem die Russen alle Brücken über die Weichsel gesprengt hatten ,
bei Warschau das Oftufer zu gewinnen und die Vorstadt Praga
zu besetzen , von der aus die Russen Warschau beschossen hatten .

Tatsächlich haben die Verbündeten im Norden wie im
Süden , wo die Armee von Mackensen die Russen über den
Wieprz zurückwarf , bemerkenswerte Erfolge erzielt , sodaß die
allgemeine strategische Lage für die Verbündeten außerordent -
lich günstig ist.

Keine japanische Hilfe .
T .U . St . Petersburg , 8 . Aug . Wie die Zeitung „Rjetsch"

aus Tokio meldet , sind die Verhandlungen über die Hilfeleistung
Japans in den letzten Tagen infolge der Ministerkrists völlig
ins Stocken geraten . Das Blatt meint , daß diese Verhand -
lungen so wie so keine Aussichten auf Erfolg hätten infolge der
übermäßig hohen japanischen Forderungen . Es sei vernünftiger ,
wenn die russische öffentliche Meinung den Gedanken an eine
Unterstützung von dieser Seite endgültig aufgeben würde .

Zum Vorgehen Deutschlands gegen
England.

Die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote .
W .T .B . London , S. Aug. (Nicht amtlich.) Nach einer

Lloyds -Meldung find derschwedischeDampfer "M alm -
land "

, 3676 Tonnen groß , der Dampfer „Glenravel " ,
1092 Tonnen groß , aus Belfast , und der Fischdampfe «
„O c e a n Queen " versenkt worden . Die Besatzungen
sind gelandet . Demnach ist anzunehmen , daß der Dampfer
„ M almland " Bannware geführt hat .

Amerika und England.
= Washington , 9. Aug . (Frkf . Ztg .) Reuter meldet von hier »

Der englische Gesandte hat dem Minister des Aeußern dargelegt , daß
die Beschlagnahme des amerikanischen Schiffes „Neches " keine Per -
geltungsmaßregel sei für die Verletzung der Regeln des Seekrieges
durch Deutschland , und daß die Grundsätze derartiger Beschlagnah -
mungen nicht nur gegen die Vereinigten Staaten , sondern gegen alle
Neutralen Geltung hätten . Staatssekretär Lansing erwiderte , daß
diese Darlegung die Angelegenheit in einem neuen Lichte erscheinen
lasse , wie die demnächst erfolgende Antwort Amerikas erkenne « lassen
werde .

Der Krieg mit Italien .
Die Grenzkämpfe .

W .T .B . Zürich , 9 . Aug . (Nicht amtlich .) Die „Reue Zur -
cher Zeitung " veröffentlicht im Auszug ein Gespräch des von
der Front zurückgekehrten italienischen Zustizministers Or «
lando mit dem Vertreter eines sizialianischen Blattes . Der
Minister stellte die Lage auf dem österreichischen Kriegsschau -
platze in den düstersten Farben dar . Die Verteidigungswerke ,
die Schützengräben , die vielen natürlichen Hindernisse , welche
die Oesterreicher sich trefflich zu Nutze machen , die vorzügliche
feindliche Artillerie , die sich in fast unauffindbaren Stellungen
befinde , alles dies trage dazu bei , den Vormarsch der Italiener
zu verlangsamen . Geduld sei die erste Bedingung des Sieges
angesichts eines solchen Gegners .

Die italienischen Konsuln verlassen die
Türkei .

T .ll . Wien , 9 . Aug . Wie das „Neue Wiener Journal " mel -
met , haben die italienischen Knsuln beriets die Türkei verlassen .
Der Schutz der italienischen Untertanen wurde den Vereinigten
Staaten übertragen . (Dtsch . Tgsztg .)

Der Rampf um die Dardanellen.
Türkischer Bericht .

WTB . Konstantinopel , g . Aug . Das Hauptquartier teilt mit :
An den Dardanellen hat der Feind in der Nacht vom 6 . auf den 7.
August unter dem Schutze seiner Flotte einen Teil frischer Streitkräfte
in der Umgebung von Karatchale im Norden des Golfes von Saros
gelandet , den Rest an zwei Orten nördlich von Ari Burnu . Wir ver -
trieben den bei Karatchake gelandeten Feind vollständig . Er floh
und ließ etwa 2V Tote zurück. Die nördlich von Ari Burnu gelande -
ten Truppen rückten im Schutze der Flotte am 7 . August ein wenig
vor . Am Abend hielten wir das feindliche Vorrücken durch Gegen -
angriffe auf . Heute früh schlugen wir die Angriffe des Feindes zurück
und brachten ihm erhebliche Verluste bei . Wir machten einige Sol -
daten und Offiziere zu Gefangenen . Bei Seddul - Bahr trieben wir
einen Teil eines Grabens auf unserem rechten Flügel etwa 40 Meter
gegen den Feind vor . Am ö . August schlugen wir den Feind zurück,
der bei zwei fruchtlosen Angriffen gegen diesen Flügel 2000 Tote
vor den Gräben ließ . Am 7 . August wiesen wir drei lange und
heftige , aber fruchtlose Angrisse zurück, die der Feind gegen diese
Laufgräben und in Massen gegen unser Zentrum und gegen unseren

linken Flügel unternahm . Wir trieben den Feind vollständig in die
alten Stellungen zurück. Nicht zufrieden damit , diese wiederholten
Angriffe zum Scheitern gebracht zu haben , drangen unsere tapferen
Truppen in einen Teil der feindlichen Gräben ein und richteten sie
gegen den Feind ein . Wir machten 110 Gefangene .

Ein feindliches Unterseeboot versenkte heute früh das Linienschiff
„Barbarossa Haireddin ". Ein großer Teil der Besatzung ist gerettet .
Der Untergang des „Barbarossa "

, so bedauerlich er an sich ist, regt
uns nicht übermäßig auf , nur daß er das Stärkeverhältnis unserer
Schiffe zu den feindlichen wie 1 zu 10 gestaltet . Wir heben noch her -
vor , daß unsere übrigen Schiffe dieselbe Tätigkeit entfalten werden
und daß ihre von glühender Vaterlandsliebe beseelten Mannschaften
durch ihre Geschicklichkeit und ihre Aufopferung dem Feinde denselben
Schaden zuzufügen wissen werden , wie ihre Kameraden .

(„Barbarossa Haireddin " war ein altes deutsches Linienschiff ,
das 1891 als „ Kurfürst Friedrich Wilhelm " vom Stapel lief und
1910 von der Türkei erworben wurde . Sein Raumgehalt betrug
10 060 Tonnen , seine Höchstgeschwindigkeit 17 Seemeilen . Zum
Kampfe mit modernen Großschiffen wa - das Schiff lt . Frkft . Ztg .
nicht mehr befähigt , für die Küstenverteidigung aber stellte es immer -
hin eine schätzbare Machteinheit dar .)

Furchtbarer Sturm bei Sila .
T . U . Wien , 9 . Aug . Blättermeldungen aus Konstan -

tinopel zufolge , wütete vorgestern in der Gegend von Sila
(Kleinasiatische Küste ) ein furchtbarer Sturm . In diesem
schweren Wetter versuchte ein feindlicher Torpedojäger sich dem
Ufer zu nähern , wobei er jedoch in ein Wasserstrudel geriet und
unterging . Es soll sich um ein englisches Schiff handeln . D . T .

Die Haltung der Balkanstaaten.
Ein Druck Rußlands auf Serbien und Monte «

n e g r o.
T .ll . Lugano , 8 . Aug . Wie wir von informierter Seite er -

fahren , hat der russische Botschafter in Rom , von Giers , neue
Weisungen aus St . Petersburg erhalten , um unter allen Um -
ständen Italiens Beihilfe für den Kampf gegen die Darda »
nellen zu erlangen . Die russische Regierung hat sich zu einer
Reihe von Zugeständnissen an Italien bei der Ordnung der
Balkan -Angelegenheit bereit erklärt und versprochen , mit dem
ganzen Gewicht ihrer Autorität auf Serbien und Montenegro
zu drücken und diese Staaten zur gutwilligen Anerkennung der
berechtigten italienischen Forderungen zu zwingen .

Die Montenegriner in Skutari .
= Köln , 8 . Aug . Die „Köln . Vksztg .

" meldet : Laut „Gior -
nale d'Italia " fanden in Skutari Massenverhaftungen von
Albanieren durch den Militärgouverneur Vescowitsch statt , an -
geblich aus Furcht , der Funke des Aufstandes könne auch nach
Skutari hinüberschlagen . Festgenommen wurden auch viele
Iungtiirlen und Freunde Oesterreichs , viele Beamte , darunter
Professor Ghuragucchi . der Minister des öffentlichen Unterrichts
unter der Herrschaft des Fürsten Wilhelm zu Wied und ein auf -
richtiger Freund Italiens war . Weitere Verhaftungen sollen
noch auf Grund einer vom Konsul Martinowitsch angefertigten
schwarzen Liste bevorstehen . Die Gefangenen wurden ins
Innere Montenegros gebracht .

Serbien und der Arieg.
= Köln , 9 . Aug . Die „Köln . Ztg .

" meldet : Ein Redakteur der
römischen „Tribuna " hatte über die Absichten Serbiens mit dem
serbischen Gesandten in Rom eine Unterredung . Serbien erhielt ,
erklärte der Gesandte , in dem Schachspiel des europäischen Krieges
eine ganz besondere Stelle , die man nie aus den Augen verlieren
darf . Serbien muß sich als uniiberwindbares Hindernis dem Versuch
entgegenstellen , die Türkei direkt mit den Zentralmächten in Verbin -
dung zu bringen , denn wenn dieser Versuch gelingen würde , so würde
er die allgemeine Situation tief und ernst beeinflussen .

Daß die Türken , die Oesterreicher und Deutschen den Widerstand
Serbiens als ein Hindernis ansehen , das ihre Operationen beeinflußt ,
zeigt sich am besten in dem Drucke , den sie heute gegenüber Bulgarien
anwenden und in dem Versuch , mit Serbien einen Separatfrieden ( ? )
abzuschließen . Dazu kämen im weitern die Hilseiufe Enwer Paschas ,
Deutschland solle Serbien nun endlich einmal zerquetschen , das neben
Konstantinopel das militärische und diplomatische Zentrum des
Orients sei . ( ? ? ) Serbien verstehe seine Stellung und seine Pflicht .
Während der letzten langen Waffenruhe habe es sich vorgesehen , um
jeden feindlichen Vorstoß auf sein Gebiet unmöglich zu machen . Dies
sei nichts Kleines , wenn man bedenke , daß dadurch die Deutschen und
Oesterreicher von den Dardanellen ferngehalten würden . Ueber die
neuen kommenden Ereignisse müsse man selbstverständlich noch Still -
schweigen walten lassen . Sie würden aber nicht zum Schaden Ita¬
liens sein . Zum Schluß wehrte sick der serbische Gesandte heftig gegen
die „Zumutung "

, Serbien solle in das Herz Ungarns eindringen . Dies
sei trotz aller Tapferkeit bei einem kleinen Heere ausgeschlossen . Hin -
sichtlich Griechenlands sei ein allfälliger Regierungsantritt durch Ve-
niselos das Zeichen , daß das Land endlich entschlossen sei ( ? ) Ihm
würden auch die andern Ba lkanstaaten fo lgen . ( Kln . Ztg .)

Dulgarien und der Krieg.
Der öfter . - ungar . Gesandte in Sofia beim

König Ferdinand .
T .U . Wien , 9 . Aug . Das „Neue Wiener Journal " meldet

aus Sofia : Der hiesige österreichisch-ungarische Gesandte Graf
Tarnowsky , hatte mit dem König Ferdinand eine längere
Audienz . (Dtsch . Tgsztg .)



Seile « .

Griechenland und der Krieg.
« Kopenhagen , 9 . Aug . Wie dem „Verl . Lak .-Anz .

" gemel -
det wird , wurde die griechische Kammer zum 1k. August ein»
berufen. Der „Temps " schreibt dazu : Venizelos ' kommend«
Machtstellung wird die Demoralifierungsatmofphärs zerstreuen,
doch dürfte man nicht übersehen, daß die politische Lage sich seit
seinem Rücktritt sehr gelindert habe . Er dürfte kaum mehr aufden nötigen Beistand rechnen können und ebensowenig die
günstigen Verhältnisse der nun einmal verlorenen Chancen
wiederfinden.

Deutschland und der Reieg.
— Köln , 8 . Aug . Dem Erzbischof von Köln . Kardinal

von Hartmann , wurde vom Kaiser das Eiserne Kreuz am
weihen Bande verliehen . (Kln . Vksztg . )
Staatssetretiir Helfferich über Deutschlands

finanzielle Kriegsvereitschaft .
= Berlin , 9 . Aug . Der Staatssekretär des ReichsfchatzamtcsDr. Helfferich, hat laut „Frkf. Ztg .

" dem hiesigen Vertreter der
Hearst' schen Blätter , Herr Schweppendick, auf die Frage , ob die
finanzielle Lage ein Urteil über die weitere Daner des Krieges
ermögliche , folgendes erwidert :

„Der Krieg erfordert unerhörte finanzielle Opfer. Ich
schätze , daß die täglichen Ausgaben der kriegführenden Staaten
sich jetzt auf nahezu ZW Millionen Mar ! stellen , die monatlichen
Ausgaben also auf mehr als 8 Milliarden Mark und die
Zahresausgaben auf rund 100 Milliarden Mark. Die schwer -
sten finanziellen Opfer tragen Deutfchland und England . Ich
glaube jedoch nicht, dah die finanziellen Ausgaben einen An -
halt für ein Urteil über die Dauer des Krieges ermöglichen ;wenigstens ist das für Deutschland nicht der Fall . Denn
Deutschland führt den Krieg so gut wie ausschließlich mit Mit -
teln und Naturalien , die es unter Aufbietung aller nationalen
Produktionsenergien im eigenen Lande erzeugt. Deutschlands
Kriegsausgaben sind Zahlungen an sich selbst . Das landläufigeWort „das Geld bleibt im Lande" heißt nichts anderes als :
Deutschland führt seinen Krieg nicht mit Geld , sondern mit
seiner aufs Intensivste angespannten Arbeit . Die Finanz -
frage ist für uns die Frage der nationalen Arbeitsenergie .Deutschland kann finanziell nicht unterliegen , solange seine
Arbeitoenergie nicht betroffen ist, und Deutschlands Arbeits -
energie kann nicht getroffen werden .

"

England und der Rrieg .
« Köln , 8 . Aug . (Köln . Ztg .) Aus Johannesburg wird gemel-det . daß am Freitag der erste Schub Arbeiter für die Geschoßwerk,statten »ach England abgegangen ist . Die Abreise vollzog sich unter

vaterländischen Kundgebungen . (Kln . Ztg .)

England und Holland .
— Berlin , 7 . Aug . „Heute von einem Jahr hing das SchicksalUnseres Volkes an einem seidenen Faden " schreibt „Vaderland " vom4 . August. „Eigentümlicherweise drohte die Gesahr nicht vonDeutschland, sondern von England . England hatte , wie wir mitBestimmtheit wissen , die Absicht, die Scheide zu forcieren , um Belgienzu helfen. Am 8 . August 1914 telegraphierte Traf de Lalaing an den

belgischen Minister des Aeußern : „England wird die freie Durch -fahrt der Scheide sichern." (Belgisches Graubuch Nr . 4g.) Wäre dies
geschehen, dann wären wir wahrscheinlich sofort mit in den Krieghineingezogen worden . Was weiter zwischen London und dem Haaggeschehen ist, wird wohl immer ein Geheimnis bleiben ? jedenfallsaber hat die entschlossene Haltung unserer Regierung dazu beigz-tragen , daß England sein Vorhaben nicht ausführte .

"
( Köln . Ztg .)

Die Haltung Spanisns .
W .T .V . Paris , 8 . Aug . Der Madrider Korrespondent des

„Temps " schreibt , daß die Geistlichkeit in Spanien eine freiwilligeWerbetätigkeit zugunsten Deutschlands betreibe . Einige Geistlichehätten in ihren Predigten anempfohlen . Sammlungen für Deutsch -land zu veranstalten . Die linksstehende Presse nehme gegen bieteWerbetätigkeit scharf Stellung .

Aus belgischen Archiven .
e= Berlin , 8 . Aug. Die „Norddeutsche Allgemein« Zeitung "

fährt mit der Veröffentlichung von Aktenstücken aus belgischen Archi -ven fort :
Im Zahr 1908 machte der Zusammenschluß Rußlands , Englandsund Frankreichs weitere Fortschritt« . Schon im Laufe des Märzsprach die russisch« Presse von der Unvermeidlichkeiteines Krieges mitDeutschland, und es mehrten sich die Anzeichen , daß auf dem Balkanein Zusammengehen Oesterreich-Ungarns mit Rußland schwierig geworden sei . Ende Mai erfolgte der Besuch des Präsidenten der Fran¬zösischen Republik in England . Bei dieser Gelegenheit trat im„Temps " Herr Tardieu für die Einführung der allgemeinen Wehr,Pflicht in England ein . D« n Anlaß dazu hatten die von König undPräsidenten gesprochenen Toaste im Buckingham -Palast gegeben . DerKönig hatte von „Entente permanente "

, der Präsident von „Ententeresserrse gesprochen und die Forderung des „Tcmps " machte den Ein¬druck, als werde von Frankreich eine Bedingung für Verwirklichungdieser auf ein Bündnis hindeutenden Reden gestellt . Von epc>che>
machender Bedeutung war der Besuch, den König Eduard am 9 . Juni1908 dem Zaren in Renal machte . Er bezweckt« die Ausschaltung
Oesterreich - Ungarns aus den Balkanangelvgenheiten und hatte dierevolutionäre Erhebung in der Türiei , ur Folge .Der Revolution der Iungtürken folgte die Proklamation Bulga¬r iens zum selbständigen Zartum . Oesterreich-Ungarn vollzog die An-
nexion von Bosnien und der Herzegowina, und damit trat plötzlicheine

serbisch - österreichisch - ungarische Fragein den Vordergrund , in welcher die Ententenmächte gegen Oesterreich -
Ungarn Partei nahmen . Schon damals schien eine WelUrisis kaum
äu vermeiden . Daß sie trotzdem vermieden winde , lag an dem ent-
schlössen« !! Eintreten Deutschlands für Oesjerreich -Ungarn und daran ,daß Rußland sich noch nicht stark genug fühlte , die Rolle zu Übernch -men, die ihm zugedacht war . Im März 1909 konnte die Gefahr alsüberwunden gelten.

Am 9 . Februar 1909 kam zwischen Deutschland und Frankreichein Abkommen über Marokko zustande, in dem Deutschland die beson-deren politischen Interessen Frankreichs anerkannte , während es an -dererseits die wirtschaftliche Betätigung DeuNchlan- s in Marokko
sicherstellen sollte .

Es ist überaus lehrreich, die Haltung zu verfolgen , welche die
belgischen Gesandten in dieser Zeit einhielten .Die Selbstverherrlichnng Delcass .' s mit ihren verletzenden An-
spielunyen auf Deutschland, die schon Baron Greindl treffend geteilt-digt hatte , veranlaß !« Herrn Leghait in Paris , die Frage auszuwer¬fen. ob nicht die Sieugruppierung der Mächte das Ergebnis eine?,umfassenden Programms sei , das in London wundervoll erdacht

ssvkfWe treffe «
wurde . Baron Greindl aber spricht sich am 29 . Januar dahin aus ,daß die Rede Delcasfä» deshalb Beifall gefunden habe , weil sie den
geheimen Wünschen und den eingestandenen oder nicht «ingestan-
denen Revanchegelüsten der Franzosen entsprach.

Als der Deutsche Reichstag die Herabsetzung der Lebensdauer un«
serer Kriegsschiffe von 25 auf 20 Jahre einstimmig annahm , zogGreindl daraus den Schluß, daß da» deutsch« Bolk den Ernst der
Feindseligkeiten Englands einsehe und deshalb ohn« Murren die
Kosten dieser Reform auf sich genommen habe. „Kein Mensch —
schreibt er — hat hier jemals den absurden und unausführbaren Ge -
danken eines Angriffs gegen England gehegt, aber alle Welt be -
furchtet einen „ englischen Angriff ".

Inzwischen machte das
vertragswidrige Vorgehen Frankreichs

I in Marokkko
weitere Fortschritte . Baron Greindl durchschaut klar die Methodedes französischen Vorgehens . Aus Anlaß des Weißbuches über Ma -
rokko weist er darauf hin , in wie slagrantem Gegensatz zu den huma-
nitären Reden Frankreichs im Haag das Bombardement einer
offenen Stadt wie Easablanoa stehe .

Die Unaufrichtigkeit der Politik Pichons verurteilt er bei dieser
Gelegenheit mit folgenden Worten :

„Zweifellos mußte man in Paris vorhersehen, daß dieses bru -
tale Vorgehen nicht nirr in Marokko, sondern in der ganzen moham-
medanischen Welt eine fremdenseindliche und vor allem antisranzö -
sische Bewegung hervorrufen werde, die den gewünschten Vorwand
zu einer Okkupation liefern sollte, die man zwar offiziell als ein«
vorübergehende bezeichnet, die man aber offenbar zu einer dauernden
zu machen gedenkt . Am Quai d'Orsay ist man zu der Politik Herrn
Delcassves zurückgekehrt , hat ihr aber noch dazu den Mantel der Heu -
ch« lei umgehängt . Doch selbst den beginnt man abzulegen."

In einem Bericht vom 13 . Mai 1908 sagte er bezüglich der Ab -
gesandten Mulay Hasids , die damals in Berlin zum großen Aerger
der Pariser Regierung eingetroffen waren : „Gleich zu Anfang haben
die Abgesandten erklärt , daß Mulay Hafid sein Reich allen Europäern
össnen werde , die alle gleich ? Rechte hätten . Ich frage mich , ob siedi« europäische Politik so wenig kennen , um nicht zu wissen , daß
Frankreich keine gleichen Rechte für alle will (wir haben das zu
unserem Schaden bei der Ernennung des Direktors der öffentlichenArbeiten erfahren ) und befürchtet, daß das Land sich beruhigt , stattes zu wünschen , weil es ihm den Vorwand nehmen würde , den es
sucht, um seine Eroberungspläne verwirklichen zu können.

"
Die Stellungnahme der deutschen Politik diesem illoyalen Vor -

gehen Frankreichs gegenüber kennzeichnet er unter Hinweis auf das
deutsche Marokko folgendermaßen : „Das Weißbuch zeugt von Anfangbis zu Ende von dem eifrigen Bestreben der Kaiserlichen Regierung ,den unwahrscheinlichsten Behauptungen des Herrn Pichon und des
französischen Botschafters in Verlin Glauben zu schenken, um nichtdie marokkanische Frage erneut anschneiden zu müssen ."

Baron Greindl war in Beurteilung der Maroktopolitik Frank -
reich ? scharfsichtiger als sein Pariser Kollege, der in seinem Berichtvom 19. Januar 1909 die Versicherung Herrn Pichons ernst nimmt ,daß die Regierung weder ein Protektorat noch die Eroberung Marok-
kos wünsche ( !) , sondern die Achtung vor den internationalen Verein -
barungen ( ! ) und die Vorteile , auf die sie Frankreich ein Recht gäben.lleber den Besuch des Präsidenten Fälliges in England und di«
Rede, mit der Sir E . Grey den bevorstehenden Besuch König Eduardsin Rußland als gänzlich unpolitisch darstellte , äußert sich Greindl am
30 . Mai folgendermaßen :

„Man mag es Allianz , Entente nennen , oder wie man will , die
vom König von England persönlich eingeleitete

Gruppierung der Mächte
besteht , und wenn sie auch nicht eine direkte und baldige Kriegsgesahrfür Deutschland bedeutet ( was zuviel gesagt wäre ) , so liegt in ihr
nichtsdestoweniger eine Verringerung der Sicherheit .Die herkömmlichen friedlichen Versicherungen, die zweifellos auchin Reval wiederholt werden dürften , bedeuten recht wenig im Munde
dreier Mächte, die eben erst , wie Rußland und England , wenn auchmit verschiedenem Erfolg , nur in dem Bestreben , sich zu vergrößern ,ja ohne plausiblen Vorwand , die Eroberungskriege in der Man ,
dschurei und in Transvaal geführt haben , oder die wie Frankreich
gerade jetzt zur Eroberung Marokkos schreiten unter Nichtachtung
feierlicher Versprechungen und ohne anderen Rechtstitel als die
Uebertragung der Rechte Englands , die dieses selbst nicht besaß . Es
sind dieselben Mächte, die im Verein mit den Vereinigten Staaten ,die kaum ihren Raubkrieg gegen Spanien hinter sich haben , im Haagals Ultrapazisizisten aufgetreten sind .

Der Dreibund hat während Zl) Jahren den Weltfrieden gesichert,weil er unter Führung Deutschlands stand, das mit der politische»
Gliederung Europas zufrieden war . Die neue Gruppierung bedroht
ihn , weil sie aus Mächten besteht , die eine Revision des Statusqno
anstreben , und zwar in so hohem Grade , daß sie Gefühle jahrhunderte¬
langen Hasses zum Schweigen gebracht haben , um diesen Wunsch ver-
wirklichen zu können ."

Daß di« deutsche Politik sich über die Tragweite der englischen
Pläne nicht täuschte, zeigen die Berichte Greindl ? vom 12. Juni und
18 . Juli . Der Staatssekretär von Schoeu machte

^
Greindl gegenüber

aber kein Hehl daraus , daß er die englische Politik illoyal finde.
Den Rücktritt des englischen Botschafters Sir Fran .? Lascelles,der sich durch 15jährige Tätigkeit in Berlin das Vert - auen des

Kaisers und der deutschen Regierung erworben hatte , erklärte Baron
Greindl dadurch, daß man in London diesen Vertreter einer Politik
der Annäherung zwischen Deutschland und England als unbequem
habe beseitigen wollen : „Der Eifer , den er entwickelt bat . um Miß '
Verständnisse zu beseitigen , die er sür töricht und für beide Reiche im
hohen Krade nachteilig hält , entspricht nicht den politischen Ansichten
seine -, Herrschers."

Noch schärfer urteilt Greindl am 13. Februar 190!) über die eng¬
lische Politik bei Gelegenheit des endlich erfolgten Besuches König
Eduards in Berlin im Winter 1909. Er schreibt bei diesem Anließ :
„ Der König von England versichert , daß die Erhaltung des Friedens
immer das Ziel seiner Bemühungen gewesen sei ? das hat er seit Be-
ginn des erfolgreichen diplomatischen Feldzuges immer gesagt, den er
in der Absicht geführt hat , Deutschland zu isolieren ? aber es kann
einem nicht entgehen, daß der Weltsrieden niemals ernstlicher bedroht
war , als seitdem der König von England ihn zu festigen trachtet.

Der Besuch des Königs von England fällt mit einer erheblichen
Vergrößerung des englischen Marinebudgets zusammen, mit dem Bau
neuer Panzer vom Dreadnoughttyp und mit der Bildung des stärk-
sten Geschwaders, das es je gegeben hat , und dessen Heimatshofen der
Punkt in der Nordse« ist . der den deutschen Küsten räumlich am nach-
sten gelegen ist . Geschieht dies lediglich zum Schutz gegen einen et -
waig«n Angriff , den Deutschland gar nicht in der Lage ist , zu unter -
nehmen?"

Die stetig weiter fortschreitende
Verschärfung der Gegensätze

läßt sich an der Hand aller Berichte Greindls im Frühjahr 1909 ver¬
folgen.

Eine Parallel « zwischen d« n Marinedebatten in der Budget -
kommission des Reichstages und den Verhandlungen im englischen
Unterhause führt ihn zu folgendem Schluß : „Ich möchte nur b«-
merken , wenn man die Redner hört , die in London erörtert haben , wie
die englischen Seestreitkräfte beschaffen sein müssen , um jeder Gefahr
gewachsen zu fein , man glauben konnte , daß außer Großbritannien
Deutschland die einzige Macht ist, die überhaupt eine Kriegsmarine
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besitzt. Man hat von ihr gesprochen , als od die anderen nicht extstieA
ten , und das einen Monat nach dem Besuch de» Königs von Englanh
in Berlin , bei dem so herzliche Reden gewechselt wurden . Dies« «i»>
seitige, geradezu hypnotische Furcht sagt mehr, als die obligaten ofst»
ziellen Höflichkeiten, ohne die gewiß Grund zur Beunruhigung »ot«
liegt , di« aber an und für sich nicht das Geringst« bedeuten. Nach wi«
vor besteht die angeblich« Annäherung beider Länder in ein«m tiefem
gegenseitigen Mißtrauen ."

Am 81 . März schreibt er : „Die Verfassung der Gemüter in Eng¬
land erinnert an die in Frankreich während der Jahr « 180? bis 1870.
Damals hielten sich die Franzosen für berechtigt, Deutschland an der
Wiederherstellung seiner Einheit zu verhindern , weil si« darin eine
Bedrohung der Vorherrschaft sahen, die Frankreich bis dahin auf dem
Festland ausgeübt hatte . Ebenso betrachtet man heute in London die
Weigerung , sich vertraglich dazu zu verpflichten, von der Gnade Eng-
lands abhängig zu bleiben, als einen unfreundlichen Akt und eine
Bedrohung des Friedens ."

Als im Oktober 1908 die englische und die französische Presse in
höchste Aufregung über die

Annexion von Bosnien und Herzegowina
geriet , war Herr Leghait in Sorgen , daß der Plan Jswolskis , aufeiner ad hoc berufenen Konferenz den „Berliner Vertrag zu zerreißen",die Unterstützung Frankreichs und Englands finden könnte. Die
Sorge war unnötig , aber Herr Leghait war einsichtig genug, zu er=
kennen , von welcher Seite die Gefahr drohte .

Auch ein Bericht Baron Greindls vom 1 . April 1CC9 zeigt, daßer es lediglich der mangelnden Kriegsbereitschaft Rußlands zuschreibt ,wenn der Krieg damals nicht ausbrach , den die englische Politik in
nächste Nähe rückte . Tatsächlich hat , als dank dem Eingreifen Deutsch¬lands die Krisis überstanden wurde , die englische Regierung in St .
Petersburg ernste Vorstellungen darüber erhoben , daß Nnhlend der
Anregung des Berliner Kabinetts gefolgt war , die die Anncxions -
frage aus der Welt schaffte.

Baron Greindl schreibt : : „Es ist meiner Ansicht nack nicht zwei -
felhaft , daß Rußland und Frankreich ven dem ausrichtigen Wunsch
beseelt waren , einen allgemeinen europäischen Brand zu vermeiden.
Rußland hat nichts von dem, was man zum Kriegsühren braucht,und so lange ihre englischen Freunde nicht in der Lage sind , ihnenauf dem Festland zu Hilfe zu kommen , sind die Franzosen weit ent-
sernt davon , sich des Erfolges sicher zu fühlen .Aber so sehr man auch den Frieden wünscht« , so hätte man ihn
doch lieber anders gewährleistet gesehen . Der von Herrn Jswolskiund Sir Edward Grey ausgearbeitete Konfercnzvorschlag, die Ver-
Handlungen über eine Kollektivdemarche in Wien und der ganze M« i-
nungzaustausch zwischen London, Paris und St . Petersburg zieltenständig darauf hin , Oesterreich -Ungarn zu einem Vergleich zu zwingen,der einer Demütigung sehr ähnlich gewesen wäre .

"
Gleich zutreffend ist sein Urteil Uber die Rolle , die

Italien im Dreibunde
spielt. (Bericht vom 17. April 1909 .)

«Seit recht langer Zeit gibt nian sich weder in Berlin noch inWien irgendwelchen Illusionen über d«n eventuellen Beistand Ita -liens hin . Der Quirinal ist gegen Frankreich und England Bcrpslich-
tungen eingegangen und kokettiert dauernd mit London und Paris .
Trotzdem hält er am Dreibund fest als Garaniie für die Treue der
neuen Freunde , die ihm nur ein begrenztes Vertrauen einflößen ; er
behält sich dabei vor , sich aus die Seite des Stärkeren zu stellen wiein Algeciras , wo er Frankreich und England unterstützte, und wie
kürzlich in der Orientfrage , wo er sich schließlich Deutschland und
Oesterreich -Ungarn anschlcß , nachdem er bis zum Augenblick , in dem
erkennbar wurde, wo der Erfülg lag , eine zweideutig« Haltung ein-
genommen hatte .

Deutschland und Oesterreich -Ungarn behalten oder dulde» Italienim Dreibunde , weil sein offizieller Austritt eine Minderung an P ?«-
stige bedeuten würde , und auch , weil man darin eine Möglichkeit sieht ,es im Falle eines Konfliktes nicht als Gegner zu haben,- aber das istalles , was man von ihm erhofft ."

Die Zusammenkunst Kaiser Wilhelms mit dem Zaren in den
Finnländischen Schären am 17 . Juni verstimmt« sichtlich in Paris und
noch mehr in London.

Dazu bemerkt Greindl , daß man sich in Berlin über die Ergebnisse
dieser Zusammenkunft keinen Illusionen hingehe . Offenbar habe di «
Entwickelung der Balkankrisiz gezeigt , daß die Tripelentente Rußland
keine genügende Stütze biete , um auf mindestens normale Beziehungen
zu Deutschland verzichten zu können . Auch die Zusammenkunst des
Zaren mit Fälliges in Cherbourg , am 31 . Juli 1909 , stand unter d«m
Eindruck der Depression , die sich ans dieser Lage ergab . De: Bericht
Archots, der damals Leghait in Paris vertrat , läßt darüber keinen
Zweifel aufkommen. Er batts den Eindruck, daß der Rausch der ruf-
sisch - franzöfischen Verbrüderung verflogen sei . Das war freilich ein
Irrtum ; jeder neue Anlaß , chauvinistische Hoffnungen aufzufrischen,
mußte ihn auch zu neuer Glut wieder anfachen, denn die Funken glüh-
ten unter der Asche fort und wurden sorgfältig gehegt .

Neueste Nachrichten .
W .T .V . Washington , 9 . Aug . (Reuter . ) Bei Vronr ?oville

(Texas ) sind auf einem Bauernzehöft nahe der (Sterbt- b . et
mexikanische Banditen ohne Gerichtsverfahren um der Menge
erschossen worden .

W .T .B . Washington , 9 . Aug . (Nicht amtlich .) Reuter .
Nach einem Besuche des Ksfandten dir Republik Haiti im
Staatsdepartement hat Kantreadiniral Trapcrton Befehl er -
halten , nicht unnötiger Weife Genalt anzuwenden und nicht
mehr Gebiet zu besetzen, als zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung in Haiti nötig sei .

Pixavon - Haarpflege
auf Wissenschaftlicher Grundlage .

Das beste Mttlel , sein Haar gesunS unö kräftig
zu erhalten . vsiA
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem
23. Juli 1913 gnädigst bewogen gefunden, dem ordentlichen Professor
der Jngenieurwissenschaft an der Technischen Hochschule Geheimen
Oberbaurat Dr .-Ing . Friedrich Engesser das Kommandeurkreoz zwei -
tu Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben Sich unter dem
88. Juli 1015 gnädigst bewogen gefunden, dem Technischen Assisten¬
ten Jakob Wanger bei der psychiatrischen Klinik der Universität Hei -
Kelberg das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit Allerhöchster
Staatsministerialentschließung vom 10 . Juni 1915 auf die Höchstihrem
Patronate unterliegende , katholische Pfarren Dettingen , Dekanats
Konstanz, den bisherigen Pfarrverweser Wilhelm Heck in Dettingen
gnädigst zu ernennen geruht . Der Ernannte ist am 25 . Juli 1915
kirchlich eingesetzt worden.

Seine Königliche Hoheit der Eroßherzog haben unterm 28. Juli
1915 gnädigst geruht , den ordentlichen Professor für Jngenieurwilen -
schast an der Technischen Hochschule Geheimen Oberbaurat Dr . -Arg .
Friedrich Engesser unter Anerkennung seiner langjährigen und treu -
geleisteten Dienste seinem untertänigsten Ansuchen entsprechend wegen
leidender Gesundheit auf 1. Oktober 1915 in den Ruhestand zu ver>
setzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem
23 . Juli 1915 gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten Offi-
zieren die folgenden Auszeichnungen zu verleihen : das Ritterkreuz
des Militärischen Karl Friedrich -Verdienstordens : dem Oberleutnant
Hans Ulrich von Kotze im 1 . Bad . Leib- Grenadier -Regiment Nr . 109,den Hauptlmten Freiherr Ludwig von Preuschen von und zn Lieben-
stein im 2 . Bad . Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm I Nr . 119,
Willy Horn im 6. Bad . Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich III .
Nt . 114 und Rudolf Pottenhausen im 2 . Bad . Feldartillerieregiment
Nr . 30 ; das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen : den Leutnanten d . N . Karl Barth im 2 .
Bad . Erenadier -Rzgiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 11l> und Friedrich
Todt vom Feldartillerie -Regiment Eroßherzog ( 1 . Bad .) Nr . 14 ,
kommandiert zum 2 . Bad . Erenadier -Regiment Kaiser Wilhelm l .
Nr . 110 .

Das Großh. Ministerium des Kultus und Unterrichts hat unter
dem 3 . August 1915 den Zeichenlehramtskandidaten Julius Lehmann
an der Höheren Mädchenschule in Bruchsal als Zeichenlehrer an dieser
Anstalt etatmäßig angestellt.

Mit Entschließung des Erosjh. Ministeriums d ?s Kultus und
Unterrichts vom 4 . August 1915 wurde Zeichenlehrkandidat Franz
Vuchegger am Lehrerseminar in Meersburg zum Zeichenlehrer am
Großh. Vorseminar in Tauberbischofsheim ernannt .

Die Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues hat unterm
5. August 1915 den Bezirksgeometer Joseph Brünner in Boxberg
nach Adelsheim versetzt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat unterm 2 . August
1915 den Eisenbahnsekreiär Artur Topf in Neuenburg zur Zentral -
Verwaltung — Betriebsbureau — in Karlsruhe versetzt .

Dadifche Chronik .
# Durlach , 8 . Aug . In der am letzten Freitag stattgefundenen

Sitzung des Biirgerausschusses kam u . a . auch die Fraqe der Gewäh¬
rung von Teuerungszulcgen an städtische Beamte und Arbeiter zur
Sprache. Bei Beratung dieser Angelegenheit durch eine vom Ge -
meinderat eingesetzte Kommission, in der sämtliche dem Vürgeraus -
schuh angehörige Fraktionen vertreten waren , hatte zu dem einstim¬
mig gefaßten Beschluß geführt , den hiesigen ständigen städtischen
Arbeitern und Angestellten, soweit sie verheiratet sind oder einen
eigenen Hausstand besitzen, für die Dauer des Krieges und zwar mit
Wirkung vom 1 . Juni d . I . ab eine Teuerungszulage nach den aufge-
stellten Grundsätzen zu gewähren . Der Aufwand für die Stadt ist
auf monatlich ca . 400 einzuschätzen . Die sozialistische Fraktion
hatte in der Sitzung eine Erhöhung der Zulage und auch ein« solche
an Ledige beantragt , was aber abgelehnt wurde . Im übrigen wurde
die Gewährung der Teuerungszulage beschlossen. — Für Unter¬
stützung von Kriegerfamilien wurden weitere 48 000 M bewilligt .

ö Ettlingen , 9 . Aug. Zur bevorstehenden Bürgermeister -Ersatz-
wähl erfährt der . .Landsm ." , daß die Zentrumspartei als Kandidaten
für den Bllrgermeisterposten während der Dauer der Kriegszeit den
seitherigen Bürgermeisterstellvertreter Herrn Gemeinde?at Slöttinger
in Vorschlag gebracht hat .

(X ) Mannheim , 9 . Aug . Beim Spielen auf dem Küchenbalkon
im 4 . Stock der elterlichen Wohnung in Rheinau stieg gestern vor-
mittag 10 Uhr die 3 Jahre alte Hermine Nossa auf eine daselbst
stehende Bank , bekam das Ueberg ?wicht und stürzte in den Ho ! hin -
unter . Das Kind erlitt einen Schädelbruch und starb IVA Uhr an
den erhaltenen Verletzungen.

^ Heidelberz , 9 . Aug . Das mit 1200 Zentnern 8aU beladen«?
Reikarschiff des Ludwig Schmitt III aus Neckarsteinach geriet gestern
unterhalb des Turbinenhauses «mf Grund . Das Schiff konnte bis setzt
noch nicht gehoben werden , so daß der Schiffsverkehr noch unterkrochen
ist . Die Ladung ist verloren . — Die Heidelberg«? Ciadtverw ?ltunfl
hat sich auf gegebene Anregung hin mit den Verwaltungen der Städte
Mannheim , Ludwig- Hasen , Karlsruhe und Pforzbeim ins Benehmen
pe '

:?t . um gewisse Fragen auf dem Gebiete der Lsbensmittelfiirsorqe
für die minderbemittelten Klassen einer fte-Weinfamen Nckandliin " zu
unterziehen . Zunächst soll morgen nachmitteig im Heidelberger Rat -
hause eine gemeinsame Vorbesprechung stattfinden .

c— Heidelberg. 9 . Aug. In der Bergheimerstraße verübte die 55
Jahre alte M - lly Forste» Selbstmord . Der Grund zur Tat dürfte ein
Nervenleiden sein . — In der Dossenheim «? Landstraße verübte der
74jährige Viehhändler Aron Kaufmann ebenfalls Selbstmord . Der
Grund >" r Tat dürften Nabrungss .irgen sein .

— Bernau , 8. Aug . Unser Schulhaus wird demnächst vollendet
sein . Es kostet 58 009 Mk . und hat drei Schulsäle. Die Benutzung
soll von Oktober ab erfolgen .

— Freiburg , 8 . Aug . In der von Stadtrat Alfred Vea geleiteten
Borstandssitzun.g der Handwerkskammer Freibvrg am 29. Juli wur -
den neue Richtlinien festgelegt für die wirtschaftliche Organisation des
Handwerks zum Zweck korporativer Ueb? rnahme von Arbeiten und
Lieferungen . Die direkte Uebernahme von Großaufträgen , wie sie
in den zurückliegenden Kriegsmonaten durch die Handwerkskammer
selbst erfolgte , ist von vornherein nur als Notbehelf angesehen worden,
mehr und mehr hat sich ergeben, das; das Auftreten der Handwerks-
kanimer als selbständige Unternehmerin für die Folge und dauernd
nicht möglich ist . Die Handwerkskammer wird sich dagegen nach wie
vor die Vermittlung von Aufträgen , Unterstützung ihrer gewerblichen
Vereinigungen mit Rat und Tat besonders angelegen sein lassen und
der guten Ausführung der Aufträge ein wachsames Auge zuwenden.
Für die Arbeitsübernahme sollen künftig örtliche und fachliche Or -
Konisationen in Betracht kommen , nämlich Handwerksgenossenschaften"der Lieferungsverbände , die in Anlehnung an die durch die Ee-
vZcrbeordnung bestellten Organisationen des Handwerks und aus
diesen Personenkreisen heraus zu errichten sind . Die Handwerks-' ammer wird auf die Bildung solcher geschäftlicher Organisationen
anregend einwirken.

ö Freiburg i . Br . , 9 . Aug . Der Postaushelfer Erispi Hättich
®ls Waldau , der Postanweisungen . Briese mit Geldinhalt , sowie eine
größere Anzahl Feldpostpaketchen unterschlug und für sich verwertete ,

wurde von der hiesigen Strafkammer wegen Unterschlagung im Amte
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Minister Frhr . von Bodman Uber die Fragen der
Kriegswirtschaft .

— Karlsruhe , 9 . Aug . Die sozialdemokratische Landtagssraktion
befaßte sich in einer am 30 . Juli abgehaltinen Sitzung mit der gegen -
wärtig herrschenden Teverunn , sowie der Lebensmittelversorgung
überhaupt . Nach eingehender Aussprache wurde beschlossen, daß eine
Abordnung von drei Mitgliedern beim Ministerium des Innern vor¬
stellig werden soll , um persönlich wegen diese : hochwichtigen Fragen
zu verhandeln . Die Besprechung mit dem Minister de? Innern von
Bodman fand am Freitag , den 6 . August, statt . Die Fraktion war
durch die Genossen Geiß, Kurz und Strobel vertreten .

Die mehrstündige Aussprache drehte sich , wie der „Volksfreund"
mitteilt , in der Hauptsache um Beschaffung gniigender Lebensmittel
und sonstiger Bedarfsartikel zu erträglichen Preisen . Auch gewisse
Härten , welche die neue Bundesratsverordnung bezw . die badischen
Ausfiihrungsbestimmungen für die Selbstversorger enthalten , kamen
zur Sprache. Es wurde der Wunsch ausgesprochen , der im Nebenberuf
landwirtschafttreibenden Bevölkerung , welche mit ihren eigenen Er -
Zeugnissen nicht bis zum 31 . Dezember 1915 ausreißen , diesen die
Selbstversorgung auch mit geringeren Vorräten zu gestatten. Zur
Ausmahlung von Brotgetreide wurde um Erteilung der Gcnehmi-
gung für mehr als einen Monatsbedarf nachgesucht.

Minister v . Bodman gab auf alle die vorgetragenen Anregun -
gen Antwort und teilte mit , daß seitens der Staats - und Reichsbe-
Hörden , sowie der unteren Verwaltungsorgane alles geschehen, um
ungerechten Preistreibereien auf dem Lebensmittelmarkt entgegen»
zuwirken. Der Wunsch nach Erhöhung der Brotrationen dürfte bald
erfüllt werden , da eine gute Ernte zu verzeichnen sei . Durch Herad -
setzen der Höchstpreise für Brotgetreide ist eine Ermäßigung des Brot -
Preises möglich . Bezüglich der Kartosselversorgung wurde mitgeteilt ,
daß wir mit einer überaus günstigen Ernte zu rechnen hätten , der
Preis dürfte den gewohnten Friedenspreis der letzten Jahre nicht
wesentlich übersteigen. Zur Fleischversorgung sind seitens des Rei -
ches, sowie der Bundesstaaten , die Festsetzung den Verhältnissen ent-
sprechende Preise in Aussicht genommen. Ein Höchstpreis siir Milch,
der nicht mehr als 20 Pfg . pro Liter betragen darf , sei für Baden
bereits festgesetzt. Zur Kohlen- und Petroleum - Versorgung wurden
günstige Erklärungen abgegeben. Für die Selbstversorger wurde zu.
gesagt, den Vorratsbedarf nicht von einer Dauer bis zum 31 . Dezem »
ber 1915 abhängig zu machen : den Gemeinden sei es überlassen, den
Leuten mit weniger Vorräten weitgehendstes Entgegenkommen zu
zeigen .

Außerdem wurde noch mit dem Minister über Klagen , welche sich
bei der Untersiützungsgewährung herausgestellt haben , verhandelt und
in allen Teilen , soweit es sich um gewisse Härten handelt , Abhilfe zu-
gesagt.

Die Aussprache zeigte, daß man von Regierungsseite die Lebens¬
mittelversorgungsfrage mit Ernst behandelt . Auswüchse auf dem Le -
bensmittelmarkt können jetzt schon durch die Konsumenten auf Grund
bestehender Verordnungen des Bundesrate , der Bezirksämter . Gene¬
ralkommandos mit aller Entschiedenheit bekämpft werden. Erfüllen
die Konsumenten ihre Pflicht mit , dann dürfte der ungerechtfertigten
Preistreiberei auf dem Lebensmittelnrarkt wirksam begegnet werden.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 9 . August.

Zum Geburtstag der Königin von Schweden . Der Ober -
bllrgermeister hat Ihrer Majestät der Königin Viktoria von
Schweden die Glück - und Segenswünsche der Residenz zum
Geburtsfeste — 7. August — ausgesprochen. Darauf ist ihm
folgende Antwort aus Borgholm (Schweden) zugegangen :
„Meiner lieben Vaterstadt wärmsten Dank für ihre Segens-
wünsche , die ich in Treue erwidere . Viktoria, Königin.

"
-j- Herr Bürgermeister Dr. Kleinschmidt ist. wie wir er -

fahren , zum Gouvernement Antwerpen kommandiert worden
und wird in den nächsten Tagen dort seinen Posten antreten .
Herr Dr . Kleinschmidt ist in seinem militärischen VerhältnisOberleutnant d . L .

ich: Todesfall . Gestern starb hier nach nur dreitägiger Krankheit
der Direktor der Bibliothek der Technischen Hochschule, Herr Dr . Carl
Vrodmann . Der Verstorbene erfreute sich in seinem ausgedehntenBekannten - und Freundeskreis allgemeiner Beliebtheit . Er war ein
allzeit liebenswürdiger , hervorragend tüchtiger Beamter , der große
Wertschätzung genoß .

c= D«s Eisern « Kreuz Z. Klasse erhielten : Gefr . Wilh . R «b«
( Btfd. Fuß -Art .-R «g . 14 ) — Mitglied des Karlsruher Aicheiterbil-
dungsvereins — , Kriegsfreiwilliger Max Hildebrand aus Karls -
ruhe . Sohn des verstorbenen Oberpostschaffners Joseph Hildebrand ,W . Riebet von Karlsruh « . Leutnant im Inf .»Regt . Nr 114 . Ober-
Postsekretär Klein , z . Zt . Feld Oberpostsekretär und Borsteher der
s. Zt . in Karlsruhe (Baden ) zusammengestellten Feldpostexpedition
der 121. Infanterie -Division . Feldmagazin - Jnspektor Philipp Emrich
(Freiburg i . B .) bei der Etappen -Mmgazin-Verwaltung . 11 . Armee,
Hauptlehrer Karl Reisig in Pforzheim , Mechaniker Joseph Renius
und Kaufmann Otto Lampert in Bruchsal, Unt^rosf . Fritz Beierbach
von Heidelberg . Adolf Altmann von Heckfeld. Off-Stellv . Hellmut
Hantke und VizefeldwÄel Hans Poliet von Mosbach, fficfr. Franz
Baron von Hambrücken bei Bruchsal. Reservist Karl Vor von Ett «
lingen . Musk . Franz Bürger von Malschbach b . Baden -Baden . Gärt -
ner Christian Gutjabr von Serau , Lehrer Adolf Hofmann in Weis -
weil bei Kenzinaen , Oberoesrsiter Johann Adolf Hummel in Ding -
lingen , Feldgeißlicher Lemme, vordem Pfarrer in Kürzell , General -
major Roeder , Kommandeur der stellvertretenden 58. Jnf .-Brigad « ,
Vizefeldwebel Hermann Dantfin von Villingen . Unteroffizier d . L .
Vostagent Ebristian Stockburqer non Peterzell Und Kriegsfreiwilliger
Fliegeroifizier Freiherr van Reck , früher in Bonndorf , Unteroff .
Albert Beuer von Lauf b . Bühl . Musk . Friedr . Braun von Oensbach.
— Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse am weißen Bande wurde verliehen :
dem Unterrichteleiter des hiesigen Kadettenhauses , Geh . Studienrat
Prof . Dr . Boesser .

# > Wie den Franzosen und Engländern unsere Siege im Osten
bekanntgegeben wurden , darüber gibt ein Feldpostbrief aus Flandern
Auskunft , den wir heute erhielten . Es heißt darin u . a . °. Gestern
wurde uns der Fall von Warschau bekannt , was natürlich groß?
Freude und Anerkennung bei uns über diese Leistung unserer Brüder
im Osten hervorrief . Da bei unseren Gegnern solche Tatsachen ver-
heimlicht werden , so machten wir eine Tafel , malten die Nachricht
van dem Fall Warschaus in lateinischer Schrift darauf und brachten
die Tafel mit dieser Neuigkeit bis 30 Meter vor den feindlichen
Graben , wo wir die Tafel fest einrammten . Am frühen Morgen
werden sie über diese Nachricht gestaunt haben !" — Dieser Ansicht
sind wir auch . Auf diese Weise erfuhren die Franzosen und Eng-
liinder , die sonst doch nur angelogen werden , wenigstens einmal dir
Wahrheit .

ss Ungerechtigkeiten bei Bekämpfung d«r Teuerung . Recht
beachtenswerte Worte richtete das Bezirksamt Heidel-
berg in einer Bekanntmachung an die Verbraucher . worin es sich
gegen Ungerechtigkeiten bei der Bekämpfung der Teuerung wendet.
Es heißt darin : Es kann nicht gebilligt werden , wenn bei Mehr -
forderungen von ein und zwei Pfennigen über den auf den Markt¬
plätzen täglich bekannt gegebenen Durchschnittspreisen, um solche

handelt es sich, nicht etwa um amtlich festgesetzte Höchstpreise— Worte fallen , wie Wucherer usw . und wenn hiergegen lärmende
Szenen verursacht werden . Ebensowenig kann es nützen , wenn über
unnötig aufgebauschte Vorgänge auf einzelnen Märkten mehr oder
weniger unrichtige und auefällige „Eingesandte " und Berichte in den
Zeitungen erschienen . Es muß in dieser Richtung dringend mehr
Ruhe und Uederlegung auf Seiten der Käufer verlangt werden. Eben«
sowenig aber kann dem Verhalten der Verkäufer und Produzente »
zugestimmt werden, die auf dem Markte über die anerkannt not»
wendig gewordenen vermittelnden Maßnahmen der DeHörden fort«
gesetzt schimpfen und womöglich dem Markte fernbleiben , nur weil sie
nicht willkürliche Preise fordern können . Wir erwarten

'
von dem ge.

sunden patriotischen Sinne unserer Landbevölkerung so viel Einsicht,daß sie hier nicht bei Seite stehen , sondern daß sie mithelfen an dem
dringend notwendig gewordenen Ausgleich zwischen Verkäufer und
Käufer damit harte und scharfe Maßncchmen wie Beschlagnahmenvermieden iverden . Deshalb : Bei Käufer und Verkäufer mehr Ruh »und Einsicht .

A Zur Erbau einer Turnhalle nebst Spritzenremfse im Stadt ,teil Rintheim sind 108 Ouatdratmeter Wegslächc nötig , die Eigen »tum der Stadtgeineinde Durlach sind . Es wurde nun zwischen der
Siadtgemeinde Karlsruhe und der Stadtgemeinde Durlach ein Kauf-
vertrag vereinbart , der in der letzten Sitzung des Durlacher Bürger »
aucschusses Genehmigung fand. Die Stadtgemeinde Karlsruhe muß
auch die durch die Abtretung des Weggeländes erforderlich werdend«
Verlegung der Feldwege auf ihre Kosten vornehmen und den Päch¬tern der angrenzenden Grundstücke eine angemessene Wegverlegungs »
Entschädigung bezahlen, sofern das Gelände vor der Aberntung oder
nach der Neubestellung in Anspruch genommen wird .= Wcrktvg-Rachmittagskonzert im Stadtgarten . Vielfach ge»
äußerten Wünschen entsprechend hat sich die Stadtgarten - Kominission
entschlossen, von Zeit zu Zeit auch an einem Wochentag-Nachmittag im
Stadtgarten ein „Patriotisches Militär -Konzert" zu veranstalten . Dos
erste dieser Konzerte findet am Dienstag den 10. ds . Mts .. nach,
mittags von 4 — 7 Uhr statt und wird von der Kapelle des 3 . Land«
sturm-Jnfanterie - Ersatz -Bataillon Karlsruhe ausgeführt . Die Ein «
trittspreise sind die gewöhnlichen.

Karlsruher Ferienstraftmmmer .
A Karlsruhe , 7 . Aug. Sitzung der zweiten Ferienstrafkammer .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Ose» : Vertreter der Staatsanwalt »
schaft : Assessor Trautwein .

Der Taglöhner Hermann Gauh und der HausburscheJakob Jost , beide aus Nußbaum , stiegen Ende Dezember
Iii, Nußbaum in ein Anwesen ein und stahlen dort etwa 220 Psund
Gerste und verkauften das Getreide zu einem regulären Preise inBretten . Ebenfalls im Dezember brachen Gauß und Jost gemeinsammit dem Goldschmied Wilhelm Klein aus Nußbaum in ein zweitesAnwesen in Nußbaum ein und eigneten sich einen Zentner Dinkel
an , den sie ebenfalls veräußerten . Wegen erschwerten Di «^stahlswurde Gautz zu i Monaten , Jost zu 3 Nionaten und Klein zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt .

Der Zementeur Josef Schell aus Offenau schuldete seiner Haus -
eigentümerin einen größeren Betrag Wohnungsmiete . Sie begab
sich deshalb in die Wohnung des Schell , um von ihm ein« Abschlags»-
zahlung zu fordern . Schell befahl seinen Angehörigen , das Zimmer
zu verlassen und mißhandelte die Hauseigentümerin . Wegen schwerer
Körperverletzung wurde Schell vom Schöffengerichte zu Pforzheim zu
3 Wochen Gefängnis verurteilt . Gegen das Urteil legte Schell Be-
rufung ein . die von der Ferienstraskammer verworfen wurde .

Eine jugendliche Einibrecherbande, bestehend aus dem TaglöhnerOtto Haug . dem Schjjler Adolf Herrmann , dem Schüler Wilhelm
Hsckele, dem Fasse rlehrling Gustav Meifenbacher und dem Glaser-
lehrling Daniel Höckel «, alle aus Dillweißenstein , machte im Mai und
im Juni in Fabrikkantinen und Gartenhäusern von Dillweißenstein
eine große Anzahl Einbrüche . Sie stahlen, was ihnen in den Weg
kam : kleine Geldbeträge , Eßwaren . Limonaden , einen goldenen
Ring , ein Flobertgewehr , einen Stallhasen , Messer , Hosen , Patro -
nen u . a . m . Bei sämtlichen 22 Einbruchdiebstählen war der Haupt -
mann der Bande , Otto Haug . dabei , bei sieben Diebstählen Herrmann
und k?öckele . bei einem Meisenbacher. Die gestohlenen Gegenstände
teilten die Gesellen unter sich . Das Flobertgewehr nahm Daniel
Höckel« an sich . Dieser verhandelte die Waffe gegen ein Zigaretten -
Etuis . Endlich versuchte Haug noch eini,ge Diebstähle . Von den An»
geklagten sind trotz ihrer Jugend die Schüler Adolf Herrmann und
Wilhelm Höckels bereits vorbestraft . Das Gericht verurteilte Haug
zu einer Gesamtstrafe von (I Monaten Gefängnis , abzüglich 6 Wochen
Untersuchungshaft , Herrmann zu 4 Wochen Gefängnis , Wilhelm
Höckel « zu 4 Wochen E »fängnis , Meisenbacher zu « inem Verweis .
Daniel Höckele wurde freigesprochen . 1

Wetterbericht des Zentraldur . f. Meteorologie u. Hydrographie
Die gestern übe-r Siidschweden gelegene Depression ist zwar nord-

ostwärts abgezogen, doch verursacht ein gegen Jütland gerichteter
Ausläufer im größten Teil Deutschlands noch trübes , jedoch meist
trockenes Wetter . Von Südwesten her erstreckt sich in das Vinnen -
land herein eine Zunge hohen Drucke» , unter deren Einwirkung es bei
uns aufgeklart hat . Voraussichtlich werden wir im Bereich des hohen
Druckes bleiben ' es ist deshalb heiteres , trockenes und warmes Wetter
zu erwarten .

Witternnqsdesdachtungender Meteorolog. Station Karlsr«?»«.
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Höchste Temperatur am 8 . August : 26 .5 Grad ; niedrigste in der

darnnffolgenden Nacht : 14 .1 Grad .

100 AMpMathlelti
f . 1 Pfund , sehr prakt . Größe

5 Mark
gegen Nachnabme liefert

Ol »»' .
Metzingen (Württbg .). Tel . 79 .

Spezinlfabri ?
für Feldpostpackungen .

Ich verkaufe Dienstag vorm. von
10 Uhr ab im Hotel Darmstädter
Hof dieErßndunqoderdenNllein -
vertrieb für das GroßherzoItumBaden eine? aeseblicii gefchnvtcn
D . R. G . M. Oft 1801 Marine - ^' ee -
schlachtensPielereinMassenaltitel
bezw . . Ivodurch
sich jeder ein großes Vermögen
sicher^ '3323578

5hif»
>mit Hirniadruck

. . _ . lief, rasch u . bill.
Trnckereidcr „ Bad . Presse ".

Freitag mornen ist bei
der Hauptpost oder auf

dem Markt Lndwiaöplaq ein
seidener N e 0 e « s rij i r rn mit
silbernem v)risf steben aeblieben .
Ter ebrliche Minder wird gebeten
denselben Roonstr . 1 , II ' , neaent» eloh » nna abz, - aeben . M3538

%\\W Mm.
20 Jahre alt , evangelisch , wünscht
:nit Fräulein gleich«» Alters in
Verbindung zu lreten zwecks spä»
terer Heirat . ?lnträae niit Bild
»nt . Nr . BL3550 an die Geschäfts-
ste lle der , Bad . Presse" erbeten.

Gedild . Fräulein
wüuscht Anschluß an ebensolches od.
Familie , zwecks geineinsamer ?luS -
flüae. Angebote unt . BLM35 an die
löeichäftslt. der ,.Bad . Presse" erbet.

Wer Wechisi
» . M — im Z » Wie
gegen Sicherheit . angemessenen^ inS
und Extravergütuna ?

Gefl . Angel ) , unt . 5>tr . ®28668 a . die
Geschäfts,'!, d. „ Bad. Presse" erbet.



. }Y . m
f . MaVkftye Nresfe . Nß - ndvltttt . Montag , den S. August 1915 . Ux

Einzel- MÖb ©I liefere leihweisegegen monatliche
Miete zu billigsten
Preisen — auch ,
nach auswärts .

Möbelhaus
G. Friedrichs

Karlsruhe , Karlfriedrichs fr. 24
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Statt besonderer Anzeige .
In der Frühe des 8. August starb nach dreitägiger

Krankheit unser geliebter Bruder , Schwager und Onkel

Dr. Carl Brodmann
Direktor der Bibliothek der Teefan. Hochschule .

Karlsruhe und Leipzig, den 8. August 1915.
In tiefer Trauer :

IiOise Brodmann
Erich Brodmann , Reichsgerichtsrat
Margarete Brodmann , geb. Fehling
Margarete Brodmann
Gerhard Brodmann , Fahnenjanker im

Hans . Inf.-Regt 162, z. Zt im Felde
LiOtte Brodmann
Anneliese Brodmann .

Kraut -Verkauf.
Dienstag , den 1« . August , vormittags 8 — 12 Uhr ,
nachmittags 3—7 Uhr, wird an der alten Eilguthalle
(frühere Milchrampe) schönes Weißkraut vom Wagen verkauft

der Zentner Mk. 4 . 30 , das Pfund 5 Pfg . 10115
Städt . Nahrnngsmittelamt

Die Beerdigung findet Dienstag , 10. August , nachmittaj4 Uhr , von der Fnedhofkapelle aus statt . 101 'MS
24

Statt besonderer Anzeige .

Freunden und Bekannten die tieftraurige Nachricht , daß mein
herzensguter , geliebter Gatte , unser geliebter Vater , unser väterl .Freund , Sohn , Bruder , Onkel und Schwager

Georg Ernst Hutbmacher ,
nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden , im Alter von
46 Jahren Sonntag früh 1 Uhr sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Albertine Huthmacher, Kinderu . Anverwandle .

Karlsruhe (Rüppurrerstr . 29a ), den 9. August 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 10. August , nachmittags3 Uhr , von der Fnedhofkapelle aus statt .
Beileidsbesuche dankend verbeten . B23672

Todes - Änzeige .
Freunden und Bekannten machen wir die trau¬

rige Mitteilung , daß unsere liebe Tochter

im Alter von 12 Jahren ans durch einen plötzlichen
Tod entrissen wurde .

Die trauernden Eltern :
Willy Grimm , ?. Zt. im Felde .Pauline Grimm .

Karlsruhe , 9. August 1915.
Kondolenzbesuche , sowie Blumenspenden dankend

abgelehnt . B23578

-iV - '
. - MM

Danksagung ,
Fflr die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

anläßlich unseres schweren Verlustes sagen wir
allen innigen Dank ; besonders dem hochw . Herrn
Stadtpfarrer Isemann , Sr . Excellenz Freiherrn von
Seideneck , dem Herrn Direktor DSU der Mühlburger
Brauerei , den Kollegen und den Beamten und Ar¬
beitern der Brauerei . 10112

Familie Leiber .

Karlsruhe , den 9 . August 1915.

Alle zum Heeresdienst Einberufenen erhalten noch 3343aS . l

kriegsversicherung
bei der Preußischen Sebensverflcherungs » Aktiengesellschaft zuBerlin . Näheres durch die Bezirkövertretung Budolf Sellwi » ,Mannheim . 1> 1, 7/8 , Hansahaus . Telephon 4354 , von 9—4 Uhr .

Hickorywagen
und Dogkarts

im Rohbau und auch fertig lackiert
12. 1 und gepolstert . B23516

Katalog Nr. 119 gratis . <gsc
CSarl Wieroaaisn ,
Hamburg 23 , Hasselbrookstraße 31/33 .

Konkurrenzlos und ideal sind :
<Bör0ÖiC5 s$ PS(l!ClfPtl in Messing , © tafil und Solz

„ EvrmMmSüe .»
. Zellex -NwOm .
« gderöslkm , sS " ™ '4 " 5™"

»» Weissen in diversen Systemen
leicht , schmiegsam und

>, warm k .

Fabrikpreise. — Versand überallhin frachtfrei.
Bettenhaus Neudert , UM. 122,

Karlsruhe . 10125

Neu eingeführt :

bester Ersah für Haferflocken .

gebci !§beöörfni §ocrcin .

eingetroffen
ein Waggon neue

Bühler i
Milvetschgen
| | Pfund 12 Pfg . | |

Es ist sehr lohnenswert , jetzt alte

Zahsi ^eblssc
ob ganze , zerbrochene oder solche,die in Kautschuk gefaßt sind .
M KtMtl SÄÜ

& 30 Mk . r '
bis Stuck .

Bin nur Donnerstag . 12 . Nngust .von 9 — 1 und 2 — 7 Ubr im
Ilotel Friedrichsliof ,Karl - Friedrichftrahe 28 , I . Stock .
Zimmer 4 . S323364.3.1

Emailschilder „
; in jeder Ausführung
' h CSehr . Boscltert
| Kaiser- Passage 10 —18.

6RBT1S BEHBfinaU
Ztr . Druckkapazität . Kann d . ein Knab . bedient werd . Preis Fr . 1 (5.—,verstärktes Modell (mit auswechselt, . Kübel ) Fr . 18 .—. Fruchtpresse
dazu labsolut reinl .1. Fr . 7 .— , geg . Nachn . 33 ^ öa .3 . 1A. Specken , Casinostr . 5/a. Zürich .

» TOT ZU OERKBIlfEH.
Sehr bekömmlich und erfrischend

KWaxXöMes ®
Fruchtsaft - Likör

In Feldpostflaschen 250 gr M. 1.— und in Otiginal -
flasdien . In den meisten Geschäften erhältlich, wo nicht .Max Kölble 's Lihörfabrik , Freiburr ■ Rr . 586j

aromatisch und wohlschmeckend

AAe 6Mmn
empfiehlt sich im Anfertigen sämtl .
Damcnkleider außer dem Hause .
B23530 .2. 1 Douglasstr . 16. 1. St .

Nachhilfeftuuöeu
während der Ferien erteilt Student .

Näheres unter Nr . B23558 durch
die Geschäftsstelle der „ Bad . Presse " .

Die beste Liedesgabe
für unsere Krieger

ist Limonade - Pnlver
Marke Sieger .

Apfelsine . Himbeer , Zitrone , ein
Beutel , Preis 10 Pfg . . ergibt , in
frischem Wasser aufgelöst , 2 Gläser' /* Liter vorzügl . Limonade . Eine
kostlicheErfrischung für jedermann !
100 Pakete Mk . 0 .50, bei Abnahme
von 200 Paketen Lieferung franko
Nachn . Alleiniger Hersteller G .
Knoblauch . ttzlatten -Frendenstadt
KZ ( Württ . Schwarzwald ) .

P .S . Tüchtige Vertreter überall
gesucht . 3222a .5 .5

Posten 5? opfscKi! tzcr . Leibbinden
u . i . w . , preiswert abzugeben .
B23529 Kaiserstr . 07 , iv . links .

Warkiwagen ,
gestelle sind eingetroffen . B "°"

.1 «»!' !?, Amalienftraste 30 .

ZU verkaufen
Hochrentables Odstgut

am Rhein , an herrl . Lage , mit Blick
in die Schweiz , ca . 9000 qm Platz ,angelegt mit feinsten Edelobstsortcn
- c. . jährlich über Mk . 3000 .— Ein -
nahmen bringend , mit nenerbauter
Villa , enth . 9 Zimm . zc . , modern
ausgestattet , ist für Mk . 33000 .—
zu verkaufen .

Angeb . unt . Nr . B23532 an die Ge
schäftsstelle der „ Bad . Presse " erb .2 Pferde.
braune , zu verkaufen od. auf ältere
zu vertausch . Winterstr . 40 . B' -*"*
iVvr>r f t n o v _ f*(" «f « «r
IfflS Raffewallach
ist zu verkaufen in B23563

Bietigheim bei Rastatt ,2. 1 Hausnummer 223

zu verkaufen , für jedes Geschäft
geeignet . Zu erfragen LUrschsir. 17.
Taxlandcu . B23569 .2 .1

MvbelverKauf .
Diplomatenschreibtisch , dunkel Eich. ,verschiedene bessere Betten , Wasch-
kommode mit Spiegelaufsatz . '̂ luS -
zugtl,ch . 6 gleiche Stühle , Schlosser -
derd , Spiegel , Kinderbett . Vertiko ,Diwan zn verkaufen . B23464 .3 2
Filiale L . Feldmann, ftarlftr . « 2 , vart .,Lag .Möbelhs . Karlstr .90 . Mittelbau .

Cigarettenfabrik
welche in Qualität und Packungen Vorzügliches liefert, sucht

Vertreter
Kell. Angebote mit Referenzen an Ilaasenstein & Vogler ,

A.-G., Hamburg , unter I m C . 196 erbeten. 3341a

Ein
jüngerer Mechaniker s Schloffer

finden sofort gute , dauernde Stellung . Zeugnisabschriften und
der Lohnansprüche erbeten . 3344Ö2.1
Carl Gentner , chem . Fabrik, Göppingen .

Gut erhalt . Waschkommode mit
Marmor billig abzugeben . B23543

i7riedenstraste 25 , 2. St .
Eine gut erhaltene Bettstelle mit

Rost zu verkaufen . B23554
Gartenstr . 45 , 1 . St .

« ettftatt . 5ileiderschrank , Wasch-
kommode . Tische , Nachttische

zu verkaufen . Winterstr . 40,1 . B«««

W . Simmermanöuör ; " 'S
kaufen . Kaiserstr . K7, IV. lks . B «« -

Paleiot ,
geben . Kaiserstr . K7. IV. lks .
Kinderliegwagen iKorb ) noch neu

billig zu verkaufen . Sachsenftr . I ,
l . St . r . . Ecke Südendstr . B23W0

Ste 11 en -Angeb ote .
Junges , nettes

« (illfil
zum Plätze anweisen gesucht .

Pala »t-Licht »piele ,B23547 Herrcnftr . 11 .

Katholisches fleißiges
Mädchen

nur mit guten Empfehlungen fü »
sofort oder später gesucht.
0113 Eisenlohrstr . 8. 2. St .
Sauberes Mädcheu zum Ib . ge «

sucht für alle Arbeit .
3323556 Kaiserpaffage 44.

Fleißiges , ehrliches Mädchen ,
welches schon gedient hat , für sofort
od . 15. August gesucht . » 23M4A1

Bunsenftrahe 9 , 3. Stock , links .

Putz .
Tüchtige Znarbeiterin fof .

gesucht. S838573
R . Herz , Kaiserstr . 100 .

finden sofort dauernde Stellung .
B^vm Dauer . Moltkestr . 81 .

prSBilcninllrMoienle
ein Stimmer gesucht

in daS
Odeon - Haus . Kaiserstrsße 187.

Die laufend eingehenden Stimm -
unaen und leichte Reparaturen
sind zu machen , vorläufig täglich
1 Stunde . Die Arbeit kann zu
beliebiger Zeit erledigt werden und
bietet Fachmann guten Neben -
verdienst . 10123

Gesucht zu dauernder Bs -
schäftigung 10121 .7 .1

VllilßWrkiter
zu den tariflichen Lohnsätzen .

Baubüro .

! Dyckerhoss & Mumn A.- K .
rlSruhc i. B . Gartenstr . 70. !Karl

gut erhalt , z . verkaufen . Prsis30 ^ .B23SS7 Nhlandftr . 20 , 3. St .

Aa - Westtascheükaulera
lAtom ) 4'/, X 6cm mit 12Kassetten .

» inorl «
beides tadellos neu , abzugeben .

Angebote unt . Nr . B23S65 an die
Geschäftsstelle der . Bad . Presse " .

FZK ^ sbur ^ chs
auch Halbinvalide , gesucht zumPlakate austragen . B23518

Palast -Lichtspiele ,Crrrcitfir . 11 .
Ein Junge im Alter von 14—16

Jahren , Sohn achtbarer Eltern ,findet als 10127

Ausläufer
(gelernt . Radfahrer ) gute , dauernde
Stelle . rtnifrrltr . 153 im Laden .

Anstandiges , junges Mädchen ,welches sich willig allen häuslichen
Arbeiten unterzieht , auf 15. dieses
Monats gesucht . B23571

Maldstr . 30 . 4. Stock.

Geübt«

Näherinnen
sucht 10100

Hans Leyendecker,
Kaiserstraste »77.

Tücht ., Kraft . Putzfrau
für groß . Hausputz (Parkettböden )
gesucht . Beste Empf . erford . Lohn
stundenw . ohne Verköstig . Vorstell .
Dienstag abend 8—9 u . Mittwoch
früh 8—9 Uhr . 10111

Jahnstraße 13 .

Stellen -Gesuche .
Junger

3eittet — taleMte ,
praktisch u . theoretisch gebildet , mit
guten Zeugnissen , sucht baldmög «
lichst wtellnng in Architekturbüro
oder Baugeschäft . Angebote unter
Nr . B23151 an die Geschäftsstelle
der „ Badischen Presse " erbeten . 3.3

Deutsch - Schweizer
sehr solid , 28 Jahre alt , militärfrei ,
sprachkundig , mit sehr guten Zeug -
nissen , sucht Stellung als Portier
in besserem Haus . Karlsruhe be-
vorzugt . Zu erfragen B23449
2 .2 Ka -ierstr . » 3 . 5. St .

AnWüöigeg Mein
sucht auf sofort Stelle in Caf »
oder Weinstube . Gute Behandl . u .
Familienanschl . erwünscht . Ange -
böte u . Nr . B23539 an die Geschäfts «
stelle der „ Bad . Presse " erbeten .

3unoe Stau SÄffflv .älter . Herrn od. frauenl . Haushalt .
Angebote unter Nr . B23542 an die
Geichäftsstelle der „ Bad . Presse " .

Suche Stelle
in kl. Haushalt , «frau Karoliu «
5irieg , Neues Vinzentiushaus .
Südendstr . 60 , Seitenbau . SS2367Ö

Mädchen , welchesin Stellung war , sucht Stellung j,einem Kinde u . leichter Hausarbeit .

lange Jahre
sucht Stellung zu

Gest . Angebote unter ©23536 an die
Geschäftsst . der „ Bad . Presie " erb .

Büg !er der Milikärfchueiderei
sucht sofort Anstellung . Angebote unter Nr . V23532 an die Geschäft ?»
stelle der „ Bad . Presse " erbeten .

Einfamilienhaus
mit 7 Zimmer und reichl .
Zubehör , nebst Garten , in
feinster Lage , sofort billig
zu vermieten oder z» ver -
kaufen . 5776 *
G . ßaiisback Söhne ,

Wilhelinftr . 63.
Telephon 1040.

Ki unferem BaMebaude

Kaiserstr . 148 ,
gegenüber der Hauptpost , ist im 4 .
Stock eine schöne

7 Zimmerwehnung
mit großer Diele , 3 Mansarden ,
Badezimmer u . reichliäiem Zubehör
auf 1 . Okt . zu vermieten . <Elektr .
Licht u . Zentralheizung . 9993 .4 .2
SÄd . Wli0Äo - Ge !elischllst. A.-G .

Baumeis '. erftr . 36 ist im Hinterhaus
eine Wohnung . 2 Zimmer , Küche,Keller sofort oder später an kleine" amilie zu vermieten . Näheres

iorderh ., 8 . St . B23S77
Fa
Ar

Gut MvSl . Zimmer
mit und ohne Balkon zu vermieten .
Waldhornstr . 25 , 3 . Stork . Ecke
Kaiserstr . Zuerfr . im 4 . St . B23533

Ein schön und gut möbliertes
Zimmer ist mit oder ohne Pension
Hill , zu vermieten , auch vorübergeh .
B23537 Softenstr . 13 , I Treppe . .

Geräumiges , unmöbliertes Zim «
mer für sofort bill . zu vermieten .
» 23540 Zirkel 10 , 1 . Stock .

WOm « -MlS - äifSSi !
kpüultliche Zahler ) sucht nicht zu
weit vom Marktplatz entfernt eine
freundl . Wohnung von 3 Zimmern
nebst Zugehör auf I . Iiovemder -

Angebote mit Preisangabe unter
Nr . B20133 an die © efrfjäftSftctf «
der „ Bad . Presse " erbeten .

Trockener , kühler , verschließbarer

Lagerraum ,
zirka 40/50 qm groß , sofort
mieten gesucht . Angebote unter
Nr . B23566 an die Geschäftsstelle
der „ Badischen Presse " erbeten .

Ferienauseutha ?^
wird für einen 13jährigen Knabe ^bei evangelischem Pfarrer od. Lehrer
auf dem Lande gefuäit zu mäßig/ »?
Preis . Anerbieten unter Nr . lOl ^
an die Geschäftsstelle der »Bad -
Presse ".


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

